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Revolutionen des 17.-19. Jh. zwi
schen der Bourgeoisie und der reak
tionären Feudalaristokratie. Antago
nistischen Charakter können die W. 
annehmen, die sich innerhalb einer 
Ausbeuterklasse im internationalen 
Maßstab herausbilden (und sich z. B. 
im Kampf der imperialistischen 
Staaten um die Neuaufteilung der 
Welt äußern).
Antagonistische W. haben im allge
meinen die Tendenz, sich zu ver
tiefen und zuzuspitzen; sie führen 
deshalb in der Regel zu heftigen 
Konflikten zwischen den sie verkör
pernden bzw. hinter ihnen stehen
den gesellschaftlichen Kräften, zum 
•Zusammenprall der gegensätzlichen 
Gesellschaftsklassen, zur gewalt
samen Austragung des Konflikts in 
Gestalt von politischen und sozia
len ->> Revolutionen.
W., die nicht den Charakter eines 
Antagonismus haben, treten zwi
schen Klassen oder sozialen Grup
pen auf, deren Beziehungen durch 
grundlegende gemeinsame Interessen 
gekennzeichnet sind. Die Bewegung 
und Lösung nichtantagonistischer W. 
vollzieht sich zwar auch durch den 
„Kampf“ der Gegensätze, jedoch 
werden dabei Methoden angewandt, 
die die gemeinsamen Interessen der 
gesellschaftlichen Kräfte berücksich
tigen. Daher müssen sich solche W. 
nicht gesetzmäßig verschärfen und 
zum Konflikt zuspitzen. 
Antagonistische W. sind ihrem Cha
rakter nach nicht unveränderlich; ihr 
sozialer Inhalt kann sich unter be
stimmten Bedingungen so verändern, 
daß sie den Charakter des Antago
nismus verlieren. Dies gilt z. B. von 
dem Antagonismus zwischen Stadt 
und Land wie auch von dem zwi
schen körperlicher und geistiger Ar
beit, die im Sozialismus noch W. 
bleiben, aber ihren antagonistischen 
Charakter verloren haben, weil sie 
nicht mehr Ausdruck unversöhnlicher 
Klasseninteressen sind. Unter den 
nichtantagonistischen W. besitzen 
die nichtantagonistischen W. des So

zialismus grundlegende theoretische 
und praktische Bedeutung. Wie in 
allen Gesellschaftsformationen, fin
det auch im Sozialismus und Kom
munismus die gesellschaftliche Be
wegung und Entwicklung vermittels 
der Entfaltung und Lösung von W. 
statt. Diese sind ihrem sozialen In
halt nach nichtantagonistische W.; 
sie entstehen und entwickeln sich 
zwischen Individuen und Kollekti
ven in einer Gesellschaft, deren 
Klassenstruktur durch die Gemein
samkeit der grundlegenden Inter
essen der Klassen und Schichten ge
kennzeichnet ist. W. treten im 
Sozialismus in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens auf; ihr 
allgemeiner Charakter als Triebkraft 
der Entwicklung ist durch den Ge
gensatz zwischen Neuem und Altem 
bestimmt. Sich entwickelnde neue 
Erscheinungen, Ideen, Methoden 
usw. befinden sich in W. zu dem 
bisherigen Niveau der Arbeit auf 
dem betreffenden Gebiet. Die Lö
sung des W. findet durch Verall
gemeinerung des Neuen, die Über
windung des Alten statt. Dabei 
spielt die von der marxistisch-lenini
stischen Partei und dem sozialisti
schen Staat gelenkte und geleitete 
Tätigkeit der Volksmassen die 
Hauptrolle. Die nichtantagonisti
schen W. der sozialistischen Gesell
schaft werden von den gesellschaft
lichen Führungsorganen zumeist 
rechtzeitig erkannt, und ihre Lö
sung wird planmäßig vollzogen. 
Dadurch erhöht sich ihre Bedeutung 
als Triebkraft der Entwicklung. 
Neben den die gesellschaftliche Ent
wicklung vorantreibenden notwendi
gen W. treten auch W. in Erschei
nung, die aus den Traditionen der 
kapitalistischen Vergangenheit oder 
aus subjektiven Fehlern resultieren. 
Solche W. können eine hemmende 
Rolle spielen; ihr Wirkungsrahmen 
muß daher eingeschränkt bzw. ihr 
Entstehen möglichst überhaupt ver
hindert werden. Durch die Er
höhung der führenden Rolle der


